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Aus der Serie: Neue Schweizer Brieimarken
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Der gute
Vorsatz

Betriebsschreiber Gütterli tat seine
Arbeit schlecht und recht, ich hatte
nichts über ihn zu klagen. Auch Samstag

abends wenn er betrunken war,
war er nicht besonders bösartig. Im-

pï frVf & Sporthotel* Jwl.1 lO und Segnet
Dat Schnee- und Sonnenparadies.

In jeder Hinsicht vorzüglich und billig.
Hans Müller, Direktor.

merhin ereigneten sich kleinere Zu-
sammenstösse mit der Obrigkeit. In
solchem Falle kam Gütterli etwas
geknickt ins Geschäft und bat um zwei
oder drei Tage Urlaub zur Verbüs-
sung einer Strafe. Auf die Dauer
wurde mir das lästig, denn an diesen
Tagen musste ich selbst all den
Schreibkram machen, wozu ich als
Meister kaum die Zeit hatte. Ich
erklärte also Gütterli kategorisch, so
könne es nicht mehr weitergehen und
ich mich nach einem nüchternen

Schreiber umsehen werde. Da
versprach mir Gütterli hoch und heilig:
«Es soll nicht wieder vorkommen
das nächste Mal versuche ich die
Sache mit Geld abzumachen.» E. H.

Buffet SAB.
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